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106 D`Chabisraffle. 
Dä Ton us der Chuchi han ich e so ghasst: „Heinz, chunsch mir cho der Chabis raffle? Ich will Chabissalat mache.“
Ich han en zwar schaurig gern gha, der dämpfti Chabissalat. Aber d`Arbeit bis er fertig gsi isch, die han ich weniger g`liebt. D`Chabis- schtorze useschniide, denn mit em Mässer die blaue Chabischöpf e so fin schniide, dass sie em prüefende Blick vo minere Liebschte hend möge gnüege, das het gar nöd zu mine Lieblingsbeschäftigunge ghört. Ha meischtens Glück gha, dass ich nöd no es Schtück vo mim Zeig -finger mit de Chabisschnitzel mitglieferet han. 

Und erscht wenn mini Frau no het welle Rüeblisalat mache!? Das isch no viel schlimmer gsi. D`Rüebli mit em Schparschäler schäle, das isch jo no gange. Aber denn mit eusere alte Rüebliraffle vo Hand die chei- be, rote Wurzle dur d`Raffle dure z`drücke, das het mini Handglenk e so schtrapaziert, dass ich nachher gmeint ha, ich heig en Tag lang gholzet. Und e paar Fingernägel sind, wenn d`Rüeblischtückli verar- beitet gsi sind, meischtens au no dur d`Raffle ghoblet worde, so z`säge als Biigmües!
Aber es git doch no Hushaltmaschinet, wo zwar Platz verschperre im Chuchichaschte, aber doch d`Arbeit erliechtere. Oder sölle erliech- tere! Aber do han ich damals no nöd gwüsst, was ich hüt weiss. Mit so eme Chauf  iverschtandei isch mini besseri Hälfti nur gsi, wenn mir öppis Rechts, en Markeartikel chaufe und nöd e so en 0-8-15-Billig- version. E so es Gfätterlizüg, wie sie gseit het!
Also si mir is Ichaufszentrum uf Bülach gange und hend eus ume -gluegt. Da het es ja en Uswahl gha! Hotelchuchi-Versione, wo es Vermöge g`choschted hend und alles hend chönne, nume nöd flüge. Oder Billigversionen, wo sich scho bim Aluege in ihri Beschtandteil ufglöst hend. 
Mir hend der goldig Mittelweg gnoh und hend en priswerti Marke -maschine kauft, en Zyllis. E so en altbekannti, währschafti Schwyzer- marke, wo scho mini Muetter immer gschwärmt het dervo. Si isch zwar nümm us Metall gsi wie damals, sondern us Kunschtschtoff. Und dass die Zyllis scho längscht nümm en Schwyzermarke gsi isch, hesch ihre au nöd agseh. Das hesch denn erscht i der Gebruchsaleitig chön- ne läse.

Also si mir voller Schtolz mit euserer Neuerwerbig hei gange. Blau -chabis hend mir natürlich deheime gha und hend das Ding grad welle teschte. D`Gebruchsaleitig isch schtudiert worde und mir hend`s im Griff gha. Hei mir gmeint! Aber das denn schpäter!
D`Schtorze hesch nach wie vor selber müesse useschniede. Denn hesch die beide Chabishälftine so müesse in chlini Schnitz schniede, dass sie obe in schmali Trichter ine passt hend. Nur no der Finschnitt het jetzt gfählt. 
Die Super-Maschine isch in Aktion träte. S`erschti passendi Schtück Chabis han ich in Trichter ine presst und uf der Taschtschalter mit der Nummere 2 drückt, wie i der Aleitig beschribe. Nüt isch passiert, nur d`Taschte het blinkt. 
„Was isch denn do nöd guet,“ han ich mich gfraget, d`Kabelverbindig prüeft und e chli a allem grüttlet. Alles i.O.! Da gsehn ich, der Behäl- ter isch nöd richtig drinne gschtande, isch e chli verschobe gsi. Jetzt gaht`s aber los. 
No einisch en Druck uf Schalter Nr. 2 und zu mim Schtolz het die Cha- bisfräse afange hüle. Niene i der Betriebsaleitig isch aber gschtande, dass me uf kei Fall sötti es wysses T-Shirt a ha, wenn me mit dere Maschine Blauchabis rafflet. Denn zwüsche em Schnittguetbehälter und sinere Abdeckig isch en so grosse Schpalt gsi, dass viel vo dem gschnätzlete Chabis zwüsche use a min, für viel Geld agfrässeni Vor- bau gschlüderet worde isch. 
Entsetzt han ich der Behälter en Bitz ufglüpft zum der Schpalt chliner mache. Aber das het die gschiedi Maschine nöd goutiert und het so- fort abgschalte. D`Sicherheitsvorrichtig het funktioniert, wie me gseht! Also han ich d`Wahl: Chuchischurz und Bode putze, oder urchigs Handwerk wie bisher!

Nach em Chabisfräse hättisch mis T-Shirt und der Chuchibode sölle gseh! Violetti Chabisfarb gseht ja bsunders guet us uf wysse T-Shirt! Minere Frau und mir sind die erschte Zwyfel cho über euse Chauf. Jetzt isch es as Abwäsche gange. D`Maschine demontiere, der Rescht- chabis us alle Maschine-Egge grüble und denn wieder zämeschtelle. Bin zwar Maschinetechniker, aber wie die Maschine vorher zäme -gschtellt gsi isch, isch nöd eifach use z`finde. 

Sicher öppe drümal han ich wieder vo vorne agfange. Mini Frau und ich hend eus aglueget :  „Isch das ächt en gschiede Chauf gsi?“ 
Mini Frau het denn no s`Schniedmesser für der Rüeblisalat gsuecht. Aber e so es fins Messer, dass me en feine Rüeblisalat het chönne mache het sie nöd gfunde. 

„Das muess me dänk au no derzue chaufe,“ han ich gmotzed und han schnell i der Gebruchsaleitig nach der Mailadresse vom Chunde- dienscht gsuecht. Klar isch der Chundedienscht nöd bi der Zyllis gsi, sondern bin ere so komische Verchaufs-Organisation. Han denn uf mini Afrag nach ere Rüeblisalat-Schnittschiebe zur Antwort übercho, die sig ja derby. Es gäbi nur die zwei Messer, wo i der Packig sige. 
Ich han no einisch noche gluegt. Hend sie scho mal Rüeblisalat gmacht mit Rüeblischnitzel, wo so gross  sind, wie Pommes-Frittes vom MacDonald? Isch nöd bruchbar, also heisst`s Rüeblisalat wyter mit der alte Rüebliraffle mache wie bisher. Und mit em Chabis isch mini Allerliebschti grad au no nöd z`fride gsi. Es het fascht meh ganzi Chabisblätter im Raffelguet gha als Chabis- schnitzel. 
„Kauft isch kauft!“ han ich mini Liebschti ghöre brummle und denn het sie das Wunderwerk im Chuchichascht versorget. Und ich? Was han ich glehrt drus? Das isch folgendes gsi:

1. Chabissalat chasch mit ere Zyllis nur imene dunkel-blaue T-Shirt produziere!

2. Rüeblisalat wird für mich wyterhin mit der alte Raffle “by hand“ produziert und wird au zuekünftig mit Verluscht vo Fingernägel verbunde sy!

3. Die Produzente vo Hushaltmaschine sind meischtens Manne und do dermit richtigi Sässelfurzer!  
